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Abbruch odor Fortſetzung der Londoner 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
s%sσ der Freien Stadt Danzig 

Publikatiohsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Montag, den 7. März 1921 

Derhandlungen? 
Reichstagsdebatte über die Londoner 

Verhandlungen. 
Berlin, 5. März. In der heutigen Sitzung dos Noeiche« 

tages erklärte Reichskanper Fehrenbach: dch aite muhj 
verpflichtet, über die fotgenden Erklärunten ni— 
gehen. Das Kabinett muß entſcheidendes G. 
legen, daß unſere Unterhandter bel der Durch 
Aufgaben durch keinen in ſeinen Fuülgen unlberſet baren Ein⸗ 
griſſ von hier geitört merden. (gemäß den vom Re 
gebllligten Michtliien hat der Miniſter des Augstbar 
vom Kabinett den Auftrag mifgenommen, datz er ſeineli 
ſchrift unter keinerlei Verpflichtungen ſeyen werbe, die ba⸗ 
beutiche Volk nicht tragen könnte. An bieſem 2 
nichts geündert worden. (Lebhafter Le 
ict überzuugt, daß ber Miniſter des 
Unterhandlungsmöglichtelten 
gezogenen Greuzen ausonmßzen werde. 

Als erſter Diskuſßonsrehner ä 
ken (Sog.]): Wir »rkonnen, daß der 9 
der ſchmeren Sitnation niat ämehr lagen konme 
ſeits hat bie Ration das Aecht zu verlangen, d 
Reichstag Stellung nimmt, um jo mohr, als chch die eus⸗ 
wartigen Parlamente di⸗tes gelan heben. Wir halte i 
an unſerer alten Auffalſung ßeſt, deßßrur 
die Pariſer Forderungen für undurchſahr⸗ 
bar halten, well ſie die wirtſchaftliche Kriſe zu einer enro⸗ 
väiſchen Kaͤlaſtrophe ausbreiten würden, andererſeits erken⸗ 
nen wir an, daß wir Vorſehnäge zu machen haben. Wir ſind 
im Kriege unterlegen, das darf nicht vergelſen worden. 
Unſere Aufgabe iſt es, die Ruinen zu beſeitigen, an denen ſich 
der Haß immer wieder entzündet. Vielleicht wäre es zweit⸗ 
mäßzig, die Ententemitglleder einmal nach dem wiederaufge⸗ 
bauten Oſtpreußen zu führen, was wir dort im Wieder⸗ 
aufbau geleiſtet haben. Dieſes zutun, wä 
Frankreich bereit. Bis Mitte Februar haben in Kenf Ver⸗ 
hendlungen mit den franzöſiſchen Vauäarheitern ſtatigefun⸗ 
den im Sinne eines gemeinfamen Wlederaukbaues. Die 
Ententeregierungen haben unbegreiflicherweiſe bierauf keine 
Nückſicht genommen. Auch von unſerer Regierung muß eine 
Betätigung in dieſem Sinne erwar'-t werden, denn mit Geld 
ollein läßt ſich die Frage nicht löſen. Peutſchland hat nun 
eine Anleihe von acht Minliorden an, ven und will defüür 
Sicherheit bieten. Mehr Geld läßt ſich nach Anſicht der Sach⸗ 
verſtändigen zurzeit überhaupt nicht auf dem Geldmarkt uuſ⸗ 
bringen. Daher ſollte ſich auch hler ein Weg zur Verſtändi⸗ 
gung finden, und zwar ime ſo mehr, als mit den Sankrionen 
auch nichts erreicht erden, am wenigſtens ein Wiederaufban 
F.ankreichs. Innnerhalb unſerer Leiſtungstähigkeit woen 
wir bis an die Grenze unſeres Künnens geben. Nicht dem 
Zwange ſolgend. ſondern dem inneren Drange, den Völtern 
Klarheit über unſere Ablichten zu gehen. Was ſoll das Sübel⸗ 
raſſeln? Wir wollen dieken Leuten im rigenen Landen das 
Handwerk lenen. Leider aber müſſen wir uns heute noch 
mit Recht von Lloyd George vorhatten laſſen, daß wir die 
Eutwaffnung nicht vorgenommen haben. Deshalb muß bie 
Pegierung handeln und uns von dieſen Banden befreien. 
Man ſchreit heule nach der Einheitsfront. Wie könne das 
unter dicſen Umſtänden möglich lein. Das Unerfüllbare am 
Pariſer Diktat lehnen wir auch ab, aber wir wiſſen nicht, 
nele wir muts ſonſt mit den anderen Parteien zuſammenfinden 
ſolten. Typiſch dafür iſt der Flensburger Fall, wo man einem 
neuen Dampfer den Namen Tirpitz geben wollte, eines der 
ſchwerſten Reichsverderber. (Großer Lärm. Auf einen Zu⸗ 
ruf des Abg. Graefe (Dtnatl.), daß Redner im frunzöſiſchen 
Solde ſpreche, ruft Präſident Loebe den Abgeordneten zur 
Ordnung.) Die Ausführungen Lloydcheorges über die Sieuer⸗ 
beſoſtung Deutſchlands treſſen nicht den Kern. Wir ſinb ſchon 
mit direkten Steuern ſo belegt, daß der Arbelter indir te 
Steuern nicht mehr kragen kann. Mit Sklavenarbeit allein 
kann Europa nicht wleder aufgebaut werden. Wo ſind denn 
die blühenden Induſtrien Deutſchlands, von denen Lloyd Ge⸗ 
o8ge ſpricht. Die Verelendung der deutſchen Arbeiterſchaft 
zieht die der ganzen übrigen Welt nach ſich. Darum ßfollte 
die internationale Arbeiterſchefl mit uns zufammenſtehen. 

Für be cneren Narteien — eon die Abgenneten 
Teaimborn GS.), Hergt (Dinatl.). Dr. Breitſcheid (II. S. P.), 
Strelemann (Di. Byu.), Schiffer (Dem.), Stöcker (Kom.), 
Leicht (Bayr. Bp.), Eiſenberger (Bayr. Vauernbund), Alpers 
(Welfe). Von unabhängiger Seite wurden ſcharſe Angrifte 
gegen die Verhandlungsmethoden des Miniſters Simons ge⸗ 
richtet. Am übrigen maren ſich alle Redner in der Ableh⸗ 
wuing des Londoyner Diktats einig. 
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Verlin, 5. März. Im Relchsrotsſaale des Reichstages 
jant heute nachmittag eine Sitzung des Kabinetts mit den 
Cr⸗ktlonsflihrern ſtott. 

Verlin, 6. März. Die aus London vorllegenden Meldun⸗ 
nen wurden heute in zwei Kabineltsſitzungen unter Vorſitz 
des Reichsyröſidenten beraten. Zwiſchen belden Situngen 
ſand eine Velprechung mit den erreichbar geweſenen Sach⸗ 
veſſtändigen ſtatt. Auf Grund der Berotungen ſind an die 
PDelegation Inſtruktionen für die morgen in 
Londonſſtattfindenden Verhandlungen der 
Aomerenz ergangen. 

Cor don. . Mürz. Reuter tellt mit, daß ein Vertreter des 
Neuterſchen Bureaus heute abend eine Unterredung mit Dr. 
Simons gehaht habe. Es verlaulet, daß die beutßhe TDele⸗ 
ntian neue Vorſchlkre unter breiten würde. 

Per's. 6. Märg. Wie einem Havarberttbt 
eutnchmen ſſt, bat geltern rormitleg bei 

redung »wiſcher 

     

  

Lord E 
Dr. Simons und dem engtiichen urd 

ſchretthinen ülidenten ſtattgssun-den. Lleiner b 
'ttieg treſen die en⸗liſchen, fr lichen und belcnche 

ündiaen mit den deuttchen zuſammen. Geger 
ſich Rriand in Vertreteng Vlond Geor 

bren war, um das W. 
verbringen, zumn Craten 

't in den erſten Ab⸗ 

  

   

   

  

      
   

     

   

  

  

    

   
irt: Liond Ceerge babe feinen po'it 

py Kerr zu der deutſcren De“salinn 
actsletretür Vergmaun habeer 
Die Präliminarbeſprechung 

ung bei Lord Curzon gelübrt. 
erten Miniſtern in großen Zügen ſelnen Sian entmickelt. 

vortinax iſt wenig erbeut danon, denn nach ſeiner cht 
wierden die mit ſo großem Lärm am Donnerstan verken. 

nSonktionen ſich etras lockern. Pertinag 
Der Cedanke einer preultoriſchen Lütung für fünj 

Nahre mii der Austicht auf eine ſpätere endgültige Löſung ſei 
in radike“en engliſchen Kreiſen geſtern erörtert worden. 

Paris, 6. März. Cine Abordnung der gewerkſchaſt'ichen 
Internettonale wird ſich morgen nach der ehemaligenKampſ⸗ 
ehne begeben, um infolge des Beſchluſſes des Londoner Ee⸗ 
werkſcha'tstongreſſes Feitſtellüungen für einen Bericht zu 
machen. Es foll alsdann ein Aufruf an die arbeltende Kaſſe 
der geſamten Welt erlaſſen werden. 

Die Gewerkſchaftsinternat'onale und das 
Elend Deutſchöſterreichs. 

Mlen, 6. März. Pie „Arbeiterzeltung“ veröffentlicht einen 
Vorbericht der nach Wien entſandten Kommiſſion des inler⸗ 
hotionalen Gewerkſchaftsbundes, die die Unterſuchung der 
Möglichteit eines Wlederauſbaues und der Lage der Ar⸗ 
beiterklaſſe vornehmen loll. Die Kommiſſion ſtellt zunächſt 
die erſchreckende Unterernährung der breiten Schichten der 
Nevölkoerung feſt, den herabgekommenen Zuſtand der Beklei⸗ 
dung. den ungeheuren Wohmungsmantel 
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  l. den ſchlechten Zu⸗ 
ſtand der Häuſer und die Unmöglichkeit der Steigerung der 
Finkommen in einer Weiſe, die den erhöhten Koſten der 
Lebenshaltung Rechnung ſtragen würde. Die Kommiſſion 
kommt zu dem Schluß, daß der Zuſtond des Staates und 
ſeiner Bevölkerung geradezu ein verzweifelter iſt. Eine Ka⸗ 
täſtrophe ſei unvermeidlich, wenn nicht in klürzeſter Zeit Hülſe 
gebracht werde. Die Kommiſſion iſt überzeugt, daß die 
eigentlichen Gründe dieſer Zuſtände in den Frledensverträ⸗ 
gen von St. Germain und Verſfailles zu ſuchen ſind, die eine 
unbedingte Aenderung erfahren müßten, um den verſtüm⸗ 
melten Staaten Oeſterreichs die unumgänglich nötige Exi⸗ 
ſbenzmöglichkeit zu geben. 

Die letzte Stunde vor der Abſtimmung in 
Oberchleſien. 

Das Plebiſzitkommiſſartat für Deutichland und der Verband 
heimattreuer Obertchleſier, Zentrale Kattowitz, haben nochmals 
einen Aufruf zu möglichſt zahlreicher Teilnahme aller deutſchen 
Abſtimmungsdberechtigten on der Entſcheidung über die Zukunft 
Oberſchleſiens erlaſſen. Für die Sicherung der Abſtimmung gibt die 
interalllterte Komm' fion folgendes bekannt: Es wird zur Kennt⸗ 
nis der Bewohner Oberſchleflens gebracht, daß in Eiifällen z. B. 
bei der Verfolgung von Uebeltätern, beim Ausbruch von Un⸗ 
ruhen, oder wenn ſich die Nolwendigkelt ergibt, Pollzeibeamie 
ſchnell von einem Ort zum andern zu befördern, der ver⸗ 
antwortliche Führer einer Polizeiabteikung das Recht hat, den 
Chauffeur oder den Beſitzer eines Kraktwagens auf zufordern, 
ſich unverzüglich zu ſeiner Verfügung zu ſtellen. Her Beſitzer 
eines Kraftwagens wird eine Entſchädigang erhalten. 
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      ů 12. Jahrgang 

Unter der Wolke. 
Von Fronz Klühs. 

Ein bekanntes Bild zeigt uns ein angſt⸗ und qualerfülltes Volk, das von einer rieſigen Wolke erdrückt zu werden in Geſahr ſteht. Das Grauen des Erſtickungstodes laſtet auf den Geſichtern. Haſtend und ſich gehenſeitig drängend ſuchen die angtterfünlten Menichen der Gefahr zu entrinnen. 
Unter einer ſolchen Wolke beſindet ſich heute das deulſche Volk. Das Ultlmatum, dat dem Auhenminiſter Dr. Simons 

In Vondon überreicht worden iſt, verlangt nichts weniger 
als dle freiwillige Unterwerfung unter eine Loſt, deren 
unertrögtiche Schwere ein jeder fübit und ſich doch nur 
wenige ganz tlar oorſtellen können. In den 
nöchnen Tagen bandelt es ſich deshalb um furchtbare Ent · 
ſcheidungen, die für eine graue Zukunft zu treffen ſind. Nie⸗ 
nayd kann den Verantwortlichen dle Verontwortung ab⸗ 
nub i denn, dae Vott ſetber. Die Parteien, die bis 

rehlerung geſtellt haben, bemüihen ſich des⸗ 
Letb lert um ſo eindringiich bie grönte Volkspartei, näm⸗ 

     

  

      
   

  

   

her, 
zum Wirdereintritt in die Regie⸗ 

betnohme eines ſehr erhebllchen 
auiherreden. Aber bel aller Er⸗ 

redes drohenden Unhells wird die Sozlal⸗ 
Wtiniche nicht Foge leilten können. 

Won ſonſh wür einmal im Kande um und forſche nach, 
ic riele 8.5 nur ein o rnd lores Bild von der 

* en, in der ſich Deutſcuand augenblicklich 
Dis aretben des Reichspräſidenten Ebert an 
ineler, in dem er rie Aufmerkjamkeit auf das 

*e Feltetelern, auf die Verſchwen⸗ 
rnoch im Londe vorherrſcht, be⸗ 

in die watre Lage. Nicht nur im gänzlich 
un Veite wird in dieſer Richtung org gefündigt. 

ů „, die den außenpoliliſchen Ereigniſſen 
il't kenninie und teilnahmsloa gegenüberſtehen, pflegen 
leichlbtom Abgrunde gu tonzen und Gelage zu veranſtalten, 
als ob keine Sorte um ihre und Deutſchlands Zukunft ſie 
drückte. Ertt türztich erregte der logenannte Preſſeball in 

NVertin ösenttiches Aergernis, an dem neben politiſchen 
räten die Korephäen der Wiſſenſchaft ebenſo teilnahmen, 

als bie Vertreter der öffentlichen Meinung aus dem bürger⸗ 
lichen Loger und die Sterne der Bühne und des Filnis. Die 
Verichte der bürgerlichen Preſſe über die Veranſtaltung 
maren angefüllt mit eingebenden begeiſterten Schllderungen 
der koſtbaren Gewandung, die die Damenwelt getragen. Aber 
zu dleſem großen Feſte der Betliner Preſſe waren auch Ver⸗ 
treler der Diplomatie, insbelondere der Ententegeſanbtſchaf⸗ 
ten, erſchienen. Soweit ſie niche fonſt ſich überzeugt hätten 
von der Leichtlebigteit weirer Teile der deutſchen Bourgeoiſie, 
kounten (ie hier ſich perſönlich überzeugen vom Glanz und 
von der Pracht, die der Reichtum heute noch zu entfalten 
pflegt. Das Elend in den Proletarlervierteln kommt ihnen 
kaum zu Geſicht. Arbeitsloſigteit und Unterernährung ken ⸗ 
nen ſtie höchſtens aus den gleichen Blättern, deren Redakteure 
hie zu jener glanzvollen Veranſtaltung geladen hatten. 
Welchen Eindruck dieſe Diplomaten bel ſolcher Gelegenheit 
von der Zahlungsunfähigteit des Reiches gewinnen mußten, 
und wie dementſprechend ihre Berichte in die Heimat aus⸗ 
fulen, läßt ſich leicht ausmalen. Es war ſicher kein Zufall, 
daß liald darauf in der bürgerlichen Preſſe die Notiz erſchien, 
die Cntente unterhielte ein beſonderes Spionageburean, das 
die deutſchen Bälle und ähnliche Veranſtaltungen überrtzache. 
Ob mun ein ſolches beſonderes Bureau exiſtiert oder. nicht, 
kenn dahingeſtellt bleiben. Schon ein Blick auf die Anſchlag⸗ 
ſäulen zeigt jedem, der ſehen will, wie verblendet noch 
immer weite Schichten dahinleben, ohne an das Kriegselend 
und an das noch bevorſtshende Frledenselend zu denten. 

Handelt es ſich hier um geſellſchaftliche Entglek ungen 
bösartigfter Natur, ſo zeigt ſich auch auf politiſchem Gebiele 
vielfach eine unbegreifliche Verkennung des Ernſtes der 
Lage Deutſchlands. In derſelben Zeit, da das deutſché Bolk 
abhängig iſt von dem Verſtehenkönnen und Verſtehenwollen 
der Ententevölker, darf es ein beſonders einflußreicher 
Politiker wie Hugo Stinnes, wagen, neue Dampfer, die er 
in die Welt hinausſenden will, um Handelsbeziehungen zu 
pfiegen, auf die Ramen Hindenburg und Tirpitz taufen zu 
laͤſſen, Namen, die in ber ganzen Wolt als die Träger des 
deutſchen Militarismus bekannt ſind. Nicht nur in deutſchen 
Arbeilerkreiſen, ſondern vor allem in jenen Ländern. die 
während des Krletzes uns als Gegner gegenüberſtanden, 
wird dieſe Namensgebung als eine offene Provoka⸗ 
tion empfunden. Man darf nun nicht glauben, daß Hugo 
Stinnes ſolche Wirkung nicht vorausgeſehen hätte. Viel⸗ 
mehr darf man ohne weiteres vorausſeßen, daß er eine ſolche 
Fruvokatoriſche Wirkung nicht ungern ſieht. Wie denn eine 
genäe beſtiunte Schicht meich intereſßierter Deutſcher es 
darauf angelegt hat, den offenen Bruch 
mit der Entente herbeizuführen, ſelbſt auf 

    

deuekrotie dieſer 

    

  

      

   

  

     
     

    

     



dle Gefah⸗ 8 daß der Kriogszuſtand über Deutſchland her⸗ 
einhrüch:, Dleſe Kreiſe wülrten wahrſcheinlich die Veſehung 
deutſchen Landes burch felndliche Truppen nieſt un 115 
ſehen, in ur Urwartung, auß dleſem Wige die Beſselt! 
Abhd der ſogtafen Ertungenſcheflen bor 
Repolutten, des Achtſtundentages, der B⸗ 
trlebsrütt uſw. zu erzlelen. 

Mii wilchen Geiſtern mun da gi rechnen bat, das hat 
tirzlich der Rreslouer Mrozen gegen die Autock-Utel⸗ 
trilligen, ein Geitenftüc zum Nrpyeh gegen bie Marburger 
oltfteiwilligen, Mnreichend gegeigt. Mrulalfte Mißhanb; 
lon⸗ offen⸗:) Mard und »„amtung aller Melehe ſind . 

Im bem beuiſfchen Mülte blühen würbe, wenn hieſe Auiſe 
inſalge ber Nutmarlches ber Ehlente aus Nuber kämen. Mon 
brif blelr (hetaht mücht untertchänen. Men muß bie iminer 
O Aullen lehen, wenn man an diehntſiheldung der nachſten 
Tuße bentt. cieich uheärx in Pandon zum Wruch ader zu 
Müuen Berhänbtungen kämt, Nes brutſche Nolf kteht heutt 
banttrriit Uenter ker Plufe der Kriegegelehr und der aut ke 
IrUprnben Menktinn, Tir deutih- Mrbeiteel-If Bart ſich 1. 

übrrraſchen fullen londern mit Erult und Würde, aber cheh 
un aller Euttchlebcuheit hen Pingen ius Außge lcheuen, die 

Le kuupmer lollen. 

Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau. 
Rapllotrrhäbungen det Aktiengeithichaftrn. —— Prt Süuſrv. 
ten lm Liunsternd. — Pit Schrtelz geurn die Cinluhr deuilcher 

MDatrn. — Pie Korfeteni der Ernährungeminillet. 

„ur pinißtt Geit vetültentichten Jahlen übet die 
rundunnen und Kaphslerhahungen der Kfttengeirl⸗ 

ichulten iallen einen üterteltbend vroeßen Bahlußh von⸗ 
Aaruntneulsminten erkennen. Ror vwuügtlähr einem Zehre 
hernahm man in der bürperlichen Hendttspriſte ſarigtietzt 
die Ktuße. die Bunkru könnten dus Naphtal nicht fl, lig 
machen, um die induttrtellen Unternekmungen neu zu ſinun⸗ 
vierch, es kePie an Veniebetapiiel da man in den Kemen 

für Ratzmateriat und vohn erbrblich höher Beträge ein⸗ 
ſetzen müll ale iusher, es lei leine Kapltalnenbilbung vor⸗ 
hanken, dir lur Neuanlogen und Erneuerung der Moichinen 
natwendig merben. echtete Khen, dan Pie Indtetrit 
uur nach burch auslar ²s Kapilat ebeustudig gcuallen 
Werben könne., und damit ſei dit Uebertre uin bedent. 
152½⁷⁵ War ge: Ü* D*e Lehr Vade ge: 
Kubt zu lcarnnen. v W 
gen neit einem Kapthal ren 1.4 Milltorden Mark ine Leben 

Erm Ke; Stellt man den gegehüder die Reunrundungen vor 
dem Krietze un Jobet 1913, (d erba'ten wir 17“ Neugrün⸗ 
dunßen mit emnen Laptel vo nen Mark. 

Dir 

   

   

  

   
          

   

  

      

      

      

   
Lephtutserhübungen der behlrkenden Unternehmungtnet 
ten uich 103 auf b.7 Mihlterden Mart gegennber 4 
Mitlienen MNark im Jabre 1913. 
ländiſttes Kapital an dieler Kapitalsrermehrung bet 
tähht Eai mielnt Lellen, uamerhm gebt man nich! 

In weichem Urijantz auts ⸗ 
15p! it, 
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       niun mit gerinten Abitricthen die Nuldringung 
Kubitanortt zurockmmt. Zur dielen Kielenkapitatzniliß with 

  

um nun die GtHärunn veorben. daß die Heillation aut dem 
Weldmarkt diclen Ucverliuß an Karital berbeiluhrte. Das ilt 
bie zum gemillen Grade tichtig: aber anberctleits nerkennen 
wir niwt. daß der lleberiimuf an Kapilol in dielem reichen 
Ausmaß dukunt bindrutet, daß die Uinkommen aus In⸗ 
duftrir, Huntel und Löndwirtichalt reichlſck über den Brbarf 
ber eimelnen Intereßenten binausgeben, dir Vermüögen 
ſchnell anmathtrn und werbendr Aniage suchen. Die Rebaup⸗ 

krelih, manmt m.mict ſrtt die lelt fündierten Mi. uin der An⸗ 

in Papiermark bievidrinngen, iit 
Auspbe ott eine tatlathicke Erklerung 

Mei frast lich zun gant, was ſall lpater ů 

  

    

              

      ens dieken R. 

    
     

piermerten werden. wenn die Murt ſich beliert 
und nun ba⸗ en mit Kapitat berintct kt. dem 

r geörbertt Wertmeller nicht mehr Sland häh? Jedt 
uhmürtsbewigund auf dem Warenmatlte muß äge⸗ 

  

bemmt werden an der graben Iinsratr. dit das Unternth⸗ ů 
g tell Wiil es lich im Laphta! wbrr⸗ 

al. Für ledt vielr Unternetmunern laa kein An⸗ 
Eür, IDr Brt-iebskupital zu erhähen., in Mirfileit in 

dieſe Kapitalsettütung aufl rint Plold-ndesvertsl-crunt 
vrilcklsfldren. Daraul drolen auch die durchwen günflꝛten 

v run uunnnegrbene Aktien hin, die er⸗ 
e Akklotäre enthaturn. 

Metmnen wir nus elsniar Halerrehmungen, dit in den letz⸗ 
ten Wochen ibrr Dividender briauntseben: Dlt Abelmiche 

ö ü verteilt S- Aaum · 
EeETlmaar 
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    teirimere 
Nirſen 

  

   
15 Prozent. 
biingen urd uingen in an dieien Ulnterveh⸗ 
wmungzen be »niin Amlaß esbrach. Aber in anen 
Unt rnehnzungen ein Aulwüärtts gegen bas Norlahr. Und da: 

* chm ellgrmein iehialen und 
täandrunkt aus verlangen muflen, daß 

an d'eir Unternehmengen vicht auf hode Divibenden ehn⸗ 
ltieilt. fondern aul Verbi Ds Kabritkate. damit der 

      

    

MHentwertung entirricht. 
„ lüinten in 8. 8 

x — bat den krtraa der Urbeit darſlell: 
Weus beute 30 oh⸗ von des bürgerlikken Paricitrtn betom 
wird, wir müſſen uno klär werden, dert wir ein armes Volk 

den ſind. I5 Stener, dirjſer SDirwwees nleün an bas er⸗ 

      

So wäre es natülrlich nerkehrt, aus jenem Nufbringen 
großer Kapltallen einen günſtigen Rückſchluß zu zlehen auf 
die allgemeine Flnanz- uud Wiriſchaftsloge Peutſchlands. 
Es handelt ſich dielmehr um eine Ausartung des Kapita⸗; 
llemus. 

Im übrigen zelgen lich bieſelben kapitallſtiſchen Ent⸗ 
wicktlungstendenzen auch im Uusland. Hier hat der Rrieg 
und dir Wolgrzelt eine ſabrikafte Aupaffung des kapſtaliſti⸗ 
ſchen Euſiems in der Tendenz zur Ffortentwickelung geſtel⸗ 
gerter Produktion erkennen laffen, Durch den l1l⸗Boot⸗Krieg 
ſünd 1 Millianen Brutte-Reiſter⸗LTons Schifſsraum. unge! 
führ das Drrtlache der deutſchen Handelsflotte, vernichtet. 
Die Nervinlgten Stuaten hoben von 1914 kie 1918 ührr Vau⸗ 
tätigkelt von 776 &-Uũ BrutloReg.⸗Tons auf 8 O; Oh rrböbt, 
Inpan IUlt ein demlelben Jeltraum von 55 000 Brutio-Nrg.⸗ 
Tons auf auh MM hinauſgegangen, Iis Melttonnagt ilt 
nuth einer Eümhkung berelta von 4% 57½ LTons auf rund 
%h⁰ Miktionen geltlegrn, io daß mir einon Ueberfluß an Schtf · 
ſen und erkreulicherweiſe eilnen kien Kall der Frachtraten 
IU verürichnen haben, Die Herbinbung der beiden grohen 
daittſchen Schlttshrisgelelllbaften mit den amertkaniſchen 
Unternehmungen lüßt erkennen, wie man in dieſen Kreiſen 
temüht ilt, dein Druck des lirberungebots durch eine ſtorke 

Interrllengemeintſchaft zu behrhnen. So ſchwer die deutſchen 
echiſtohrtsgelellſchalten gelllten baben, der Norddeulſche 
Llord zewährt jeinen Uftlenbeigern im verfloflenen Ge“ 
lehs bhr e im Jahre darauf eine Diptdende von 8 Hro⸗ 
*i. Uie Nerzinlunn, dir nictt janner vor dem Kriege er⸗ 
retctht wurde. Lu drn ſchwer Rollridenden gehbren mithin 
die Akliendeßißer 0 und die Megierung wird gut tun, bei 
der Abmelung der Entſchldigung nleht allghi freigebig zu 
lein. 

Det deuilhe Außenhandel wird ktärk bedroht von Siihehß⸗ 
zelmasnahmen und Einfußriperren. für die unter der 
icthwrren Wellkriie in allen Intelchaien eine gewiſſe 
Sthmung vorbanben Iſt. In der Echweiz find die Vor⸗ 

des Hund enrates auf Zollar Aſchiäce und Einſuhr⸗ 
Werbair vom Moklament angenommen. Die Zollzuſchläge 
richten id gegen die volukaſchwäachen Lünder und ſollen 
einen Schutz kür die Echmeizer Indufttie bleten: den glelchen 
Itverk vericlgt die Einſuhrbeſchrankung. Wenn die deutſche 
Ondeſtrie und der Handel meniger kurzlichtig gewelrn wären, 
dann hätten ſie ihre Ungrifſe gegen die deutſche Außen⸗ 

nabnabe umerlallen. Nunmedr geht dieſer Aulſchlag 
gunlten des Auslondes, denn die Preis⸗ 

ihrwaren wird ſoweit folgen müſſen, wie 
de⸗ Auslandes es erſordert. Dle Unter⸗ 

Unß ſeit Monaten vorreden, daß ſle 
abgabt zablen können. weil der Welt⸗ 

iikt ilt, werden nun gewahr werden, wie 
Gewinn zu mehren, tunen ſelbſt zum Ver⸗ 

  

     

  

   

      

      
   

   

  

  

  

   

      

Warktpreis 

ihre Vegtierde, 
derben gerelcht. 

Die Konfetennm der Ernahrungsmiulkter lin Munchen bot 

vicne neut Belrtzlüſſe ſind nicht gelaßt. anſcheinend auch 
keine Prrile Bratgetrelde der nächſten Ernte ſeltgeſeht. 
Sehr beuchtenawert ſil ein Vorchlag des preuſüiſchen Land⸗ 

wirtickattsminiſttriume. Danach ſollte ein Tell des Getrei⸗ 
Ss ininem bettlmmten Sdehreie uabgegrben werden, für 

den Relt bot man dem Landwirt einen um hundert. Prozent 
Aher dieſen Aufſchlag wollte man in 

    

    erhühten Aulichlug. 
Verm eines Güticheines in Zahtunß feben. der mim ßeßen 
den Bezuß von künſtlichem Dünger eingelßſt würde. Der 
Vortthlag bat lehr viel Verlockendes. er mürde einen Anreiz 
zum Meaug ron künſliichen Dünger geben und den CErtrag 
der Ernte erhöben. Dielen Zmeck ſtellt auch der Antrag in 
den Voetderßrund, und er würde ihn erreichen, allerdings 
unter nicht unerheblicher Erhöhung des Preiſes für Brot⸗ 

und der mieiteten Unbartbarkeit der Jwangswirt⸗ 
Demgegenüber winkt aber das Zlel, uns in der Er⸗ 

aetreide für die ko den Jahre vom 
zu machen. Geht mon an die Lackerung ber 

rir ckoft. Sann erſcheint dieler Weg noch als der 
ie Konlerenz hat den preußiſchen Antrag 

ch wird er aber aul Tagung in 
KIenbgi 2 rogramm 

zur Crörterung ſt 

  

Aetrelde     

    

  

   

  

   

        Vremen d 
üekt'egen loll. noch einmel 

  

  

Die endgülti⸗en Reſultete der preußtche 
Landtaeswahlen. 

Berlin, 3. MRärz. Nach den enngültigen amtiſchen Er⸗ 
rrchnunzen des Londeswahllelters und bel den Vandtaogs ⸗ 
wahlen am 20. Pebruar 1921 auf die einzeinen Partelen 
ſulhende gültige amen enfjallen: 

    

  

  

   

Sbztaldemekratiwte Partel Dreutichlends„ 4294 071, 
Deultichnutinnale Volkspariel 2957 300, 
Aentrumsparteelll28ʃ0577, 

e Volkevartel ů 2 318 185, 
ünigte Kommunhtiſche Wartei Deutich⸗ 

lands 1211 741, 
Unabrängige Soueiwemetronio. Vor 

  

Deutichlands — 1075 344. 
Deutlihe Demokralllche Vartel 1012 750, 
Peutſck-Hannoveric' Nartel 348 21U. 

»vyrtri bey drutichen Aüttelftonbes 192 392, 

      

     

    

  

che Volksparte 14 140, 

Valaice Partek 12 U51, 
icher Verein 4 720, 
rie Pariell 98, 

Srriatt Boiksparteii 932. 

    

Abhe · 
u sus den 

der Vondes⸗ 

   Ptet 7 entiallen ant en DW           

      

   
   

      

     
    

14 und 7 und 4 und 1 Rieich 26 (ggen 65), auf die Deulſch⸗ 
Hannoverlche Partei 9 undlund 1 gleich 11 (gegen 8): auf 
die Wirtſchaftspartel 1 und 1 und 2 hieich 4 Abgeardnele. 

Die Geſamtzahl der Abgeordneten bitrügt alla 428 kgo⸗ 
gen 402 in der Venbesverſammlung). 

  

Eineinhalb Milliarden Mark für, Bergmanns⸗ 
wohnungen. 

Wle bas „Berliner Tagebfatt“ van gut unterrichteler 
Soeite erfüährt, verlongt der Reichsarbettominlſter zur Her⸗ 
ſtellung von Vrramalmswonnungen mit Rückſſcht auf bas 
Abkommen vun Spo 1½ Milliarden Mark, derrn Tilgung 
Und Verziſung aus der belunderen Kohlenahgabe für Berg⸗ 
mannswahnungen erfolgen ſoll. 

— 

Eln Stundenlohn für Oberſchleſien. 
Den „P. P. N.“ mird geſchrirben: 
In Hamm (Weltjalen) haben ſich lämlliche groſſen Were 

und der RKheiniſch⸗Weſtküliſche Zechenverband ſchon vor lün⸗ 
gerer Zelt tattrüftig für untere oberſchleſlſchen Brüder ein⸗ 
geletzt. Die Arbeiterichalt der grußen Werke dieſer Stodt, 
ebrnio wie deren Ungeſtellte und Beamite, haben ſich berelt 
erklärt, zum Beſten der Ubſtimmung in Oberſäknellen einen 
Stundenlahn zu ſtiften. Die Merksinhater haben lich darauf⸗ 
bin entſchlaſten den nach oben kün ounf volle touſend Mark ab⸗ 

gerunbsten Betrag der aberſchleſtſchen Abfemmmung pegm. 
den Vereinlaten Aerhänden bermattreuer Oberſchleſter zue 
Vorfügung zu ſtellen. 

  

Der Verlauf des zweitäalgen Eiſenbahner⸗ 
ſtreiks in Polen. 

O. E. Der zweitägige Goneralſtrelt der Eiſenbahner jlt 
deratt aucthzegangen, daß beide Narteien ſich den Sleg zit⸗ 
ſchretthen. Die Regierung konnle es nicht hindern, daßßt der 
Nerkehr und die Induſtrie teilwetſe lahmgelegt wurden. 
Anderleits mußten die Streikenden es zulalſen, daß der Be⸗ 
tritb in den Kaufläden, Behürden, Banken uſw. leinon nor⸗ 
mielen, Gang ging. Pie Provinz ſcheint übrigens von der 

eikbewegung doch ſtärker ergriflen worden zu ſein, ais es 
nüch den urſprünglich vorliegenden amtlich kontrollierten 
Nachrichten den Anſchein halte. Beſonders in Krakau machen 
lieh neuerdings ſturke lommuniſliſche Strömungen bemerk⸗ 
bar. Dagegen war es in Lodz ziemſich ruhig. Um empfind⸗ 
lchften ſilt durch die Strelkwirren wieder die polniſche 
Mark getroffen, da inſolge des Streiks gerude zu Ulttmo 
olle ſremden Valuten emporlchnellten. 

Die Löſung der Wilnaer Frage. 
Rowno, 1. März. Wie die litauiſche Telegrammagentur 

meldet, hat die Kommiſſion des Vöülkerbundes zur Schlich⸗ 
tung des litouiſchen-polullchen Konfliktes den früheren Be⸗ 
ſchluß, ln Wilna ein Plebiſzlt vorzunehmen, abgeändert. Gs 
lolten nunmehr zwiſchen Polen und Litauen unter Uuſſicht 
des Völkerbundes in Brüſſel dlrekte Verhandlungen ſtatifin⸗ 
den, bis iin Abkommen erreicht iſt. 

  

   

  

Die Amſterdamer Gewerkſchaftsinternatlonale 
iſt dem amertkaniſchen Arbeiterbund zu 

revolutionär. 
Baſhington, 4. März. Der Vollzugsrat des amerikant⸗ 

kihen Arbeiterbundes hat beſchloſſen, daß der Bund alle 
Bezlehungen zu dem internationalen Gewerkſchaſtsbund 
löhon foll, da ſich die amerikaniſche Arbeiterſchaft dem inter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbund megen ſeiner revolutlonären 
Retäligung und leiner Nichtanerkennung der nationalen 
Peeltonomie nicht auſchlleßen könne. 

Der Kohlenüberfluß der Entente. 
Brüſfel, 3. März, Nach der „Vibre Belgique“ haben ſämt⸗ 

liche Koblengruben im Becken des Zentrums deſchloſſen, von 
dicier Woche ab einen Tag nicht arbeiten zu laſſen. Es jehlt 
fuft volllommen an Auftrügen. Von dieſem Tage an wird 
auch der Lohn der Bergarbeiter um b Prozent 
herabgeſeßt, Es ſel aber ſicher, daß eins weitere Ver⸗ 
minderung des Lohnes um 5 Prozent für den 
Monat Aprihzu erwarten lſt. 

Krafſitn üÜber die wirtſchaftliche und ſozlale 
Lage in Sowjetrußland. 

O. E. Der „Daily Herald“ brüigt eine Unterredung ſei⸗ 
nes Bertlner Verichterltatters mit Krafſin, der u. a. erklärte, 
er habe berelts an deutſche Fabriken Beſtellungen 
anf hundert Loukomoliven vergeben und verhandele geßen⸗ 
würtig über die Lleſerung ven weiteren ſechshundert. Kralſin 
meinte, daß die deutſchen Induſtrlellen lich recht zurückhal⸗ 
tend verhielten aus Veſorgnis, daß Breankteich die ruſſiſchen 
Gold⸗ oder Nohſtoſſzohlungen auf Grund des Vorſoiller Ber⸗ 
lroges mit Beſchlaß belexen kßunte. Sie wollen augenſchein⸗ 
lict dle Beteillgung Englands an 

  

  

   

  

em Hondelsverkehr milt 
Rußhland abwarten, das ein Gleichgewicht zu Frankreicht 
narlichaltlichen Heßemonietgelüſten bilden könnte. In Bezug 
üutef die Konzeſtionen erktärte Kraffin, daß 110 erhebliche 
Gewinnt für ausländiſche Unternehmer 
mit der Arbritoge eſengebung der Sowjet ⸗ 

vepublik vereinen tließen. ie ruſſiſchen 
Ge ehte leien elsſtiſch ung lönnten unter Umſtänden mit 

ung ber Arkeiterorganikutionen geändert werden. 
wandte ſichà segen die Agitaklon 

ter den an en Arbeltern zoyr 
ümenbsru: lend, da lie die Not 

Han die dierulfi⸗ 
*ſeien, nicht kemnen und 
kuigen, Grhiin etwa 

     

       
   

  

  See üglih eini i iöglich eiii. 

 



  

Tul'erkuloſe-Unterricht in den Schulen. 
Tarüber, Paß es nötlg iſl, Erfundheutspftogt und örgiert im 

allnemeinen, Tuberkutote im beſorderen alt Lehhrfan in ben 
Seimlen einzulühren, ſind ſich alle Artite einng, Echhvierigteit be⸗ 
iteht nur inſotern, als die irtige Lehrergeneratlan die für bielen 
Unterricht nütigen Kenatneiſſe michte benht. auf den Lehrettemi⸗ Horen aber ein entiprecherber Untertuttt auch uicht erteilt wird. 
Andereritits tann aber nicht gewartet werden, bis rine Lehrer⸗ 
ichaft herangebildet ilt. dee rutlprrätend vorgcvilden t. Es ul 
neshalb in Ptesden. Pleitin, der Proring Haunonet mit dem 
Unterricht benonnen müurden und üwar in der Auniſe, daß gumschlt 
Aerhe für trhter mit falntinfmer n ligung eingerichtet wurben 
und anßerdem ihnen S. Küiwafckriten an die Pand 
gegrban wurden, die in kuaptter Form all bas enthalten, was 
nach Abichluß des Unteneichitd Eie Ainder wiflen millßen. Mie Dr. 
Mräüutung (Steiti— in der lehlen Nammer des „Tuberthloe. 
Pueforgr-Plattes“ auretlt, ſoll dur Einfülnung einetr Tuber⸗ kulofempoche für nile kin der Unterricht aber Tukertuloße 
lelbſt autz dem Mahmen des üb'tigen Sctmlunterrichts herauk⸗ 
gehoben werken Er empfiehlt die Reche mit elnem Unvorbetel⸗ 
zeten Mlafirnaulſatz über das Thema: „Was lch bon der Tuber⸗ 
talvie wei“ zu begtumen., in den nächtien Toqen je 1 Piunde 
Zuberfuloſe-aterricht abzahalten, dann Morfühnrung eines Tuder⸗ 
kulokefilnd und ſchlient die ſche mit tinent nunmehr varkerel⸗ 
teten Klabenaufiatß- „Was ich ron der Tuberkulaſe weih“, Ner⸗ ſuche in lettin habeu red.t guten Erfolg gczitigt. wie die ſol⸗ 
nende Tabelle zxigl. die das Kracbnitz der vorbereiietrn und un⸗ 
vorbereiteten Ethukauftähe von tun Aindern nebeneinander ſtrilt: 

  

    

      

   

     

  

  

   

    

     

      
   

  

urber, ver- 
berourtt betetiete 

*25 2* 
Tuberkulaſe iſt auſlerkend 71 OE 
Tuberlelbazilen 27 Hüi 
Frühhumptome: Huſten, Vigttinteit. Nachbickwerft 

Gewichtsabrahme 7 30 
Fruh behandelt, heilbar 8 B 
Mandern., Turnen, Abhärten verhutet Luberknoſe 1 4⁰ 
ATfohel bilpuntert zur Tulerkulote 7 2⁰⁷ 
Wut eſlen 55 E 
Lungenheilſtalte 13 2¹ 
Aufenthalt un Krelen ichlitt vor Tuberralet 0 11 
Spuckberbot 11 fn 
Spuckflaſch⸗ 1 57 
Stube ſrucht aufwiſchen 2 11 
Micht in das Grſicht huften, fprechrn usiw,. „ 4⁴ 
Eigenes Vett für den Aranken 2 32 
Elgenes Schlatzimmer für den Krunken 15 
Eigenes Gh. Trint-, Waälchgeichtrr für den Rranten 2 40 
0 der cir der Kranken 0i.5 2*⁵ 

8 ührung mit dem Kranken melden 11 D 
üiberkeit am Körtzer und in der Wohnung 4 42 

Sonne kütet die Tuberkelbo zillen 0.5 9 
Sonnen, lürfiten 7 34 

Diefe auten Ergebniſſe regen zur Nachahmung an. 

  

Der Irühjahrs⸗Pferdemarkt in Danzia-Allſchollland fin⸗ 
det am Mittwoch und Donnerstag, den 30. und 31. Mäürz 
1921, ftatt. 

Voligeibtricht vom 5. März. Verhaftet: 17 Werfotten, 
darnnter fwegen Nerduchts des Diebitn ween Vekri 
wegen Urkundenfälſchung und Umterlktogung, 2 zur Feſtnahꝛne 
angegeben, 4 in Poligeihaft. 

      

  

Joppol. In dleſer Woche werden folgende Lebens'nittol 
ausgegeben: 1. bei ſämtlichen Kauſleuten je nach Wahl Grau⸗ 
pen und Gerſtengrütze zu 1.75 Mark ſe Pfund. Haſerflocken 
Iti 2,5 Mark je Pfund. Vohnen zu 2 Mart je Pfund und 
Erbſen zu 2.50 Mark je Rfund; ferner in unſerem Lager 
Holzrichter, Pommerſche Straße, ſoweit Vorrak ryichtRienen⸗ 
honig zum Prelſe von 10,50 Mark ſe Pfund. — Die Neuaus⸗ 
gabe der Lebensmittelkarten beginnt an— Montag, den 7. 
März 1921, ſtraßenwelle in der üblichen Reihenfolge im 
Lebensmittelamt. Ausgeßeben wird pro Perlon eine Brot⸗ 
karte und für jeden Haushalt ein Formular für die Brenn⸗ 
ſtoffverſorgung. — Vel der in der Woche vom 7. bis 12. 
März ſtattfindenden Ausgabe dervebensmittelkarten wird an 
jede Haushaltung ein Fragebogen des Brennſtoffamtes ver⸗ 
abfolgt. Ueber die Einreichung der ausgefüllten Fragebogen 
an das Brennſtoffamt und die Inempfongnahme der neuen 
Brennſtoffkarten erfolgt jeden Sonnabend erſtmulig am 12. 
März 1921 Aufforberung. 

Kunſt und Wiſſen. 
5. Philharmoniſches Konzert. 

Die Konzerte der -Philharmoniſchen Gofellſchaft“ waren biblang 
laft ſtetige Steigerungen, was ſchan etwas lagen will, denn was 
dieſes Ercheſter (Stadttttcaterkapelle und Mital 
Verrins) unker Prins an guter und veſt 
ſtellt üch dein Beſten der leßßtten beiden 
Mufitlebeus mit Verechtigung an die Seike. 

Wie das vorletzte brachte auch das vorgeſtrige fünfte Konzert 
überwiegend zeitgenäſſijche Muſik. und endlich einmal erhielt auch 
der Symphoniker Guſlav Mahler das Wort mit ſeiner 4. Sym- 
phonle in G. Neim Jahre find es her, ſeit der große Iude von der 
bohmtichmähriſcten Grenze, von Leld und Euttäuſchung umwölbt. 
die Augen zum ezvigen Schlaf ſchloß. Hinter ihm lug ein Leben 
von unhrimlicher Unergründlichteit. Ter Menſch ilt hier mit dem 
Küuſtler untrenmtar. Zwei Tinge dürfen da als Pole nelken; Wenn 
er. ein großes Kind. mit ſeinem kleinen Mädchen ſpielte. Und wonn 
»r nach der Mückkehr aus Ain ſeinem ffrrundr und Wiuts⸗ 
bruber, dem jungen Schhnberg, zuruf Laſſen Sie die jungen 
Leute, die bei Ihnen lernen, doch W vökt leſen, das iit wich! ger 
nils der Kontrepunkt“ Zwilchen kem reinen Kinde und dem⸗ inen 
2 eitsrecken Doſtojewskieht das Cenie Guſtav Mahler, unbe⸗ 
rührt vom Gefpeie aiberner Jubenhaßſer. Wer dieſe menichliche 

nie nicht vertolgt. kommt nie z ahler als Tunlünſtler. Die 
MWeuht; önberg, nicht wert⸗, ion⸗ 

3% ibemeßtend, nicht paral mals geſon⸗ 
Mlock velten laßſend. ein Ein⸗ 
vder ſtrenger Mu jafller zu fein, um die 

iche Somphonie — vierkte guüunz und par nicht — 
zu verſlihen und zu lieben. klindtiche Glaurigleit und unbe⸗ 
bingte Obirktiditat lind uner Tenn nur 
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- und Schehlen⸗ 
Wlogelßk in der 

en und bas ſis 
drern von unerhör 

  

   

  

    

       

  

Aus den Gerichsſälen. 
Raßfinterte irdelelen. ter Incenteur Brunn Roeth In 

Langfuhr hatte ſich vor ber Straflammer wigen Schwindelelen 
zu utrantworten. Ter Anpellaate war wüährrnd det Rricges als 
Lazarettinipefter iz: Rußland und boill hier durch Ceſchältt 
27 %ι Ml. verdient haben. Er arbeltete eine Zeit aul der Tongiger 
Kommotdartur und lernte bier den fleldwebel Arüert kennen. 
Mach bym Krirgt tmyſahl ver Ungellegte den Arüger, mil Mrillant⸗ 
mingen zu handeln und fberredete ihn Aulaul, Fur artger 
kautts drr Angekfagte cinen Ring für 18 Mf, und Kruger gob 
dat Eld, Per Angeklagtr wolkte haun na.h Leirsiz hreu und 
dort den Mirg rrer vertauſtn. Gwiun und Verlin zoulte geteitt 
werden. Eril tpater erluht Krüger, daß der Angeklagte tür den 
Ming nur 10 hi Mt, Rrgatjlt, alie ½σν Mt. Sewinn gemacht hatte. 
Zwei Tage vor der ongeblich beablichtigten Neile nach Veipzig er⸗ 
Ahltr ber Kngetlante, daßets boch wohl licherer ſel, wenn men den 
Ring mit der Poſt voraur lende. Arüger ftimmie zu und man 
ging nachuder Wühnung der Angetlagten. wo der Ring sofort tin⸗ 
gevackt und verltenelt würde. Mit dlelem Wertdrief, der mit 
II O Mi. verſichert wurde, ging man nasz der Poſt in Langjuhr 
und gob den Wertbrief auf. Mis Ablender wurde Rrͤüger benannl, 
Ter Angellagte reifte aber nichl nach Leipzig, foudern machle aull 
dem Lande eine Hochzeit mit. Nach virr Wochen kom der Wert⸗ 
brief zurtet und eis Krüger ihn bifnete, jand er ſtatt des Mingtk 
In Stuck glet in gleickem Gtwicht. Er meldtte ſich ſofort bei dem 
Vothbirrkter in Pangtuhr und bri der Prefung bes Britſes ergab 
ſich daß er nichtt erdtſnet wäarden war. Tes Hericht cewonn die 
Ueberzeugteng, daß der Angeflagte beim Einpacken berells den Ring 
mit dem Blei vertauicht Eattc. Vei der muelten Sache ſpitlie noch 
ein Liebesverhäitnin mit. Ter Angeklagte iſt verheiratet. Tan 
Fielt ibuaber tab, mit einer Frau Rarſch'wöki ein Verhültnis 
anzudahnen, rau K. belaß die Vabranſtalt im Norſtodtiſchen 
Graben, verkauſte kte, mußte ſie wieder rücknrhmen veb verkauhte 
bie dann lür 45 ο½ο Mt. Noth macht nun etne Anieibe bei der 
Nrau Kartlewslt und erhlelt en ον Mt. getichen. Et Guab ihr 
einen Fchuldichein und Rriegstant⸗ihen in Pfand. Nach der Ueber⸗ 
vFrugung ber veuain Narſchewski hbat Roſh ihr den Sckuldſchein und 
dir Nricgzenteihe nach elninen Taaen wieder aus der wobnung 
GA“ftehlen. Aeit dem Grundftücksgelchäft kam frrau Narſchewefi in 
Verlegenbeit, da ſie eine andtre Unſtellung gemacht hakte. Sie 
fand dor der Grfahr, ihr Bermögen zu vetlieren. Aus dielem 
(„unde macbte üeiauf ÄAuraten des Angektagten aut den Vanten 
des luktrren bel ker Erarkant rine Einzahlung von 25 Mark. 
MAuch dieſek Krarkallenbuch hahl der Ang klagte der Frau und Iütle 

deld ein. An beintelben Tage kuhren beide nach HScsterplalke. 
iu noch kbem eubuder Walde, und der Anacklaatr wollte 

hier nun durchaus mit ber Frau f. ein Freibad nehmen. monegen 
ſie ſich zinbedingt ſträuble. Alé tſe ſpäter den Picbſtahl an dem 
SParfoffenbuch bemertlr, arwunn die rrau die hcberaruqumg, das 
ils hier im ſtreihnd krtränlt wurden ſocte. Ter Angellagte tonnte 
M seaner Leerteſbisung tigentlich nics auſuühren. Nur ſuckte er 
gie mrau K. ür jchlecht zu malun. In einem Briefs ait Frou n. 
hattn ber Nunn Hreate pelkrieften. ho fofle keine witeren Nock⸗ 

  

  

  

  

   

      

  

        

   
    

foricé vnittilen und alich zu niemand darüber [prechen, konit 
ſolle Miihe feratrtnh. Er hale s„alriel H-arn be gam -⸗ 
melt. Das a bt kum zu der lieberuwusmung, ban der Aug-Hnate 

    

ſich an dem Rirae der Unterthloauna ſctuldia vemacht Keihe. In 
dem Wall GKnrthemräti glaubr Pas Certcht der Frau ibta Port. 
＋ K aun d avei Per 

  

              

          

ructmen urds 

in Veſracht aogen. 

8. Er wurde ßsrtort in 

Mhaffaate 
(i „ 

lont b⸗ 
nomien. 

Wäſie im Sdlcicthandel. 
auf Perten 

ſich vier natworten. 
der Kanfmann Kurt Erich Thun, der Kaukmann Aarl Tudde, der 
aufmann Helmuth Krumbegel und ein Koterdiener in Panzig. 
Die vier Perfonen bildeten einen Ring ur K-forcun« von Verſo⸗ 
nalausweiſen. hie XNétigeit hat geſchcicerd im Oktaber begnunen 
wurde aber bald entdeckt. Ein ruſiſſcher Effisier und eine rufälche 

ünttlerin wollten einen Vorlonalausweis für DeuttHand haben. 
Sis wandten ſich an den Hoteldiener des Hotels. der die Auswerſe 
briorgen ſollte. Ter Hoteldiener ginga zu Krumbüa⸗l. der ihm er⸗ 
zühlt hatte, bak er Pertonalausweiſe beforgen könne. Er habe 
Rorbinduua mit dem Polixeibräkdium. Ein Merfovalausweis 
koſte 10h% Pl. Krumbügel Kand in Verbindunn mit Thun und dieſer 
mit Nudde, der auf dem Noliziprüſtdium arbeitete. Pudde brachte 
dann fünf Formylare, die Arumbhael auafollie, Uoterſchreiben 
und Unterttempeln der Pertonalrusweits beſargte dann Dubdde. 
frür die Aueweiſe wurden 2000 Mk. brgahlt. Der Hoteldlener er⸗ 
hielt von dieſom Velde niclits, da er die Sach⸗ für orbnungem 
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     Zazibervolles aus den Plzzikatt der Geigen und Bäſſr. Nur wer 
genug Kind geblieben iſt, hört den Tod ſeine Weiſe geigen in geller, 
ſchmerzhaft⸗bigarrer Unſtimmigkeli, vor der die Weſen nach furcht⸗ 
ſamem Erſchrecken auſhurchen. um bich dann den Tönen eines fall 
ländlichen Tauzek willig hluzugeben und in eine Sphärennulſik 
hinüberzugleilen in das Reich, da lebt alles in ſanjier Nuh“. Und 
dann. nach einem inbrünſtigen Flehen, gemiſcht aus Jubel und Leid, 
tut ſich der Paradieſesgarten leuchtender und lachender Kindheit 
aliſ. Hier iſt Mahler deutlich der Schnter des frommen Brucher 
ebenid wie im Schlußlatze der Symphonie, der ein goltſeliges Lied 
von den Himmelsfreuden bringt. Mas andrre große Meiſter der 
Tonlunſt erktrebten, den Weg zur Kindesrinfalt, zur Kindesgläubig⸗ 
keit hat Mahler, der Zrrund der Kinder, in unvergleichlicher Weiſt 
errricht. 

Henry Prins holle Sachtenntnis perhalf dem Werke zu einer 
ſehr eindrucksvollen und ganz von kunſtleriſchent Geiſte getragenen 
Aufführung. Und wenn das Ercheſter auch nicht immer Uund unde⸗ 
dingt mitging, ſo war doch das Ergebnis erfreulich und für die 
Zukunſt unſeres Muſiklebent hochbedeutſam. Nuch das Mublikum 
ſtand unter dem ſtarfen Eindrucß des Werkes, für das der Mufik⸗- 
ſchriſtſteller Puhr Spentt in einem dem Programm belgegebenen 
außgezeichneten Auffatze die Wege zu ebnen half. Es iſt ſolche Ver⸗ 
ſtändnibſtütze beſonders für unſere Konzrrtbefucher. die ſich der 
Mehrzahi nach durch jabrelangen Konzertſchlendrian auf einer 
verhältnismaͤhig tleſen Stufe beiinden, außtrordentlich wichtig, und 
man kann nur wünichen, daß dieſe Bildungsmaßnahme auch auf 
beren Kunſigrbietn Nachahnting findet. Cingangs ſpielte Prins 

noch Beetbovens „Achte“, der ich aber noch etwe drei bis vier 
Proden ge'pünſcht hatte, damit ſie, aus dem üblichen Konzertformat 
herausgeriſſen., zur Nerlündigung geworden wäre, auf die 
eine Reihe ſchöner, ſtarter Anläthe des Pirigenten hindentete. 

Einc aroße Ueberraſchung bot lodann die Loliſtin des Abends, 
die bißher in Danzig noch gänzlich unbelannte Längerin Lotte 
Leonerd, eine Künſtierin allererkter Art. die mit der Arie 
-AM ve paſtoreh etnmal wirliich Mozart ſang. Dieſes Stück allein 
„IIre paſtors“ einmar wirklich Mozart ſang. Dleies Stück alle in 
duldig die Pauſe abwarteie, nach ber ſie noch drei Strauß⸗Lieder 
mit Orcheſter ſang. Die weiche. mußßerhaft gebildete Stimme allein. 
die in den unteren Lagen nicht ehmal ganz ausreicht, war es nicht, 
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behalten daten wil. ArbrLügel erhielt Wü., Eübee nas 
einicen ücchen 1½ Mf., den NReſt behh⸗l, 2 2 vtüsklapten . 
And geßündig, Let Krat Wturte 
uUt 12½ Mk., Krumdhg⸗t un 
Aut'tellung von Ptrionaums 2 
heiprochen, Ee 
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kauſen. Er verzag daun aber ur 
tich. feruer engagierte er eintn 
Gehalt und Propilion. is Sickerlni wu 
Marl bei dem Angeklagten hirter ů 
lich aber und ſprrtie dat Erarlur ngtr ver-f 
plandete run das Spartaßenbuch. und ſo wurde vertn dan weld 
abzuheben. Dabel kar die Uurcbligtet Rrauk Der 2 g⸗lagte 
war lediostich aul Petrag aukgeg n. Pie 8 r der⸗ 
urteis'e den Angehlagten wegen Vetrugs zu 3 Jchren ichthaus 
und 3000 Mark (eldſtrafr. 

Raͤuberiſchet Dietbtiuhl auf ver Etratde. Per Arbelter Meꝛ 
Kraſewsli in Danzig tral abertts auf der Straße eine Tame, die 
aud dem Theuter lam. Fruentriß ihr die Candtalche c½πν , Jalt 
und lief davon. In einer Kachgaſſt raunmt er ſich jeſt und lonnta 
nuunn obgeſaht werden. Tle Handlaſche hatte er bei der üVlucht in 
einem Haueflur in einen Mülllatten Geworkra. Ple Straflammer 
vrrurteilte den Tied zu? Jahren Ertenqnts, da die Tat an Raud 
grenge. 

  

    

    

Aus aller Welt. 
Wenn die Leute ſelbli filmen. Es war immer von Zeit zu Zeil 

ein garz unterhaltendes Zugmittel des Theuieiz. die Lrulr gleich⸗ 
tam mitſpielen zu laſten, ideim man die Vähne mitien in oder 
nahe an ben Zu'chauwrraum verleyte, auch Mitlpieler in die dichte 
Maſr des Puplilnng vertetite, ett gebt ber Film nech einen 
Südniti weitern er läßt da Eublitam minfümen. Taraus hatten 
ſich mehrere Verliner Varirtées eine auummer gemacht, die 
mehrere Wochen gentigte, um eine 3. he Menge inz Thealer 
azu atehen. Heder will mitfelrten, ſch endern Taßl auf der Lein⸗ 
wand wiederlirtden. Und wer weiß — vielleicht wird man als 
Kinoſtern entdrctl, man hot vielleicht ein unbekanntes Talent in 

1. atß bei dirſer Gelenenheit herauskammt, und daun winken die 
Eef 

      

     
   

    en Gumahenen von Hennn Torten und Emil Jannings. Xlſo 
rur heran au den Qurbetlulten. 63 folen Szenen aus dem Groß⸗ 
kodtichen, ailtahliche Velder von der Sträße, gehtent und gefilmt 
werden. Unter allgemeiner Heiterkeit ruft der Spielleiter die 

ir er brar -Ich ſuche einen älteren Lebemannl“ 
Ich luche ciren (tür eine Szene ans dem Loolo· 

tten), oder. . Jch luche einen belribten Agrarier!“ Tie ge⸗ 
trn Inper en ſih auch ſür di⸗ vordüchtiaſten Rollen und er⸗ 

ů unter Raundaloßen des Publikums. Die Damen 
al viel freier und zuverſichtlicher als die 

rbꝛit zu ſugen, ſie werden auch arders behan⸗ 
K *n aur-ruſen wird. „Gefucht ein haar reizende ſunge 

., die irs Penfionot gchen!“, ſo melden ſich drei Nuhend, 
Ronat hinter ſch babon. Hal der Spielleiter die Echar 

ner Hunſtürtzer zulemmen, ſo beginnt feine Arbeit, Er 
muft ihnen ansrinenderleten, worum es ſich Kandelt, lüßt Ihnen 
Koßtüm und Perücken aufkolren, die Geſichler ſchminken. Die 

gie Arbeit, das Einnben der Eruppen und Szenen, und das 
hreiten vor dem harrenden Photographen beim Aufflammen 

des Lichtes oebt unter Vänderingen, verzweifeltem Stimmaufwand 
vor ſich. Was für Vewegungen all: deeſe Lalenſchauſpieler 
machen, mie ſie die G ter virzerren, wenn ſie ernſt wirken ſollen, 
dagegen tobernit bleilru, wenn ſie lultig wirten follen! Anderr 
llehen beſtändig im Lichle, treten ihren Vordermännern auf die 
Haclen. Tort karm ein Lieb⸗spaar, das die Natur hicht für ein⸗ 
ander behtimmt har, kurchaus nitbt die richtige Kußſzene mimen; 
der Spielleiter wuß ihnen den Vüihnenkuß, wie er ſein ſoll, vor⸗ 
machen, tui natürlich, als od er nicht morliere, was das Publikum 
erſt recht beluhigt. Unter allgemeiner Leiterleit geht die Rilmeret 
nut Ende, der Vorhana fällt, urd der Negiheur wilſcht ſich ſchweiß⸗ 
tricttnd die Stirn. Er bat bisber noch keine neur Aſto Nielſen, 
keinen Kaſtner entdeckt. Es will eben alles gelrrnt ſein, auch die 
Kunſt der zappelnden Leinwan 

    

  

    Tupen ans. 
ober: 

  

   

  

   
   
   

   

  

    
    

    
neug ba 

       

     

   

   

    

  

  

        

jondern ihür Ceſangsſtil, der entzückt und ſie in die vorderſte 
Reihe der Kunſtliedlängerinnen ſtelll. Und da muß man in einem 
Winter mehr als ein Dußend mal berühmte Vähnenfünger ſich im 
Konzeriſaal herumſtümpern ſehen, während nus vollwertige Sänge⸗ 
rinnen diejer Ark. dit einen Vergleich mit Julia Culp und Lilli 
Lehrnann nicht zu fürchten brauchen, vorenthalten werden. W. O. 

Neues Operetten⸗-Theater. 
„Frau Bärhel“. („Schwarzwaldmädel“, zwelter Teil.) 

Singſpiel in 3 Aßten von Mar Eduard Kiſcher. Gelangskexte 
von Theo Halton. Muſik von Joſef Snaga. 

So lobenswert das Beſtreben der Leitung des „Neuen 
Operettentheaters“ iſt, uns mit jeder Neuerſcheinung der 
modernen Operettenproduktlon behannt zu machen, ſo be⸗ 
dauerlich iſt es, daß ſle es für nötig hält, uns auch jeden 
ausgeſallenen, irgendwo berausgebommenen Schmarren vor⸗ 
zuſetzen. Fortſetzungen beliebter Stücke ſind in der Regel 
nichts wert, und dieſer zweite Teil des immerhin erfolgreich 
deweſenen „Schwarzwald nädel“, der Bärbeis erſten ehelichen 
Konflikt und ihre vorübergehende Rückkehr in ihr. Schwarz⸗ 
waldidyll zu ſchildern verſucht, iſt ſo an den Haaren her⸗ 
beigezogen, daß ſich wirklich kein weiteres Eingehen auf d'eſe 
ermſidende Plottheit lohnt. Und die Muſik? Du lleber 
Himmel! Wo Bnaaa oriainell und vornehm ſein möchte, 
wirkt er durch ſeine kraſſe Erfindungsarmut unfäglich nüchtern 
und langwellig. Meiltens aber beguügt er ſich, ſeine Melodlen 
aus dem eiſernen Beſtande der modernen Operettenmuſik zu⸗ 
ſammenzuſtehlen und dabei auch das „Schwurzwaldmädel“ zu 
kopieren. Am ſchönſten war's, ais in der Orcheſterbegleitung, 
die brigens geradezu erſtaunuch primitiv gehalten iſt, das 
liebliche alte ſchwäbiſche Volkslied „Mädel, ruck, ruck, ruck an 
meine grüne Seite“ auftauchte. 

In der Parſtellung vermochte diesmal heine Leiſtung be⸗ 
lonbers zu feſſeln, abgeſchen vielleicht von Hanna Ciſcher, 
die neuerdinas eine beſlrichnde Raſſigkeit zeigt. In den 
ülbrigen Hauptrollen waren Carla Ott, Hermann Reno, 
Waiter Bremer. Charlie Brock. Walter Leopald 
und noch ein paar andere Verſonen beſchäſtigt. B'z- 

  

  

 





  

Danziger Nachrichten. 
Der Schlichtungsausſchuh als treuer 

Unternehmer⸗Ruappe. 
Mie Urbeitkloſtgkeit in bon 7. Lag uad bebrückt die Uräafrſchen Um dleſer Erf un Pvei vule irgend mößzlich zu ſiruern, hat die geſehhrbende Lertreſung des Volles vor einiger Juit im Vereig mil der Regterung erneut auf das Berbot von Ueberſtundenarbei bingewirſen end beſonderd auf dir Straſveſtimmungen aufmerkjam gemacht. Dis MHrbelter thaben ſich ſchon im Interrſſe ihrer erbeitstalen Kotlegen uanach herichlet und leiſten nur bori leterſtunden. wo die uinatbwelrbare Vyot⸗ wendinkeit vortiegf, Unders donfon hierüber ledoch vis Gewalkigen der Mrtallinduſtrie, allen voran Herr Klawiller, Tiola Frma hat den alten Dampler „Helo“ im Auftrage clzier Hamburger Rrederel aumaubauen, Der Umbau lolie nach Angabr der Jikma in den Monoten Februar—-März d. Ii. beendet fein. Nun drangzt nn⸗ beblich die Auftraggeberin auf beſſchleunligle kertigſtellung. Dem⸗ zuſolgr verlangte die Werſtteitung, Leſtopt auk dal im Seplember vorigen Jahres mit ben Urdeltern Letvofßine loße Mbtommen, von allen auſ ber „Gela“ beſwhaftigten Aröeitetn dis Weiſtung von täglich 2—8 leberſtunden. Die Ucbeiter waren der Meinung, daß go⸗ nünend Arbeitsloße vorhanden find und dah auf bem Schiff auth genagend Plat vorbanden iſt, um neu⸗ Veute einzuſtellen. Eie verweigertn demzuſolte die Ueberſtunden. Nun trat eiwas ein, was lennwidnend uuh bie Betrlebsleitung iſt. Sie ſorderle nümlich vom Arbelterausſchuß, er ſolle unter der Belegſchaſt geheim ab⸗ ftimmen laffen, ob die lUeberſtunden verweigert werden ſollen, und war ſollte dieſe Ubſtimmung unter Mi lichtelnenvonder Firmagehtelllen Meamten vor ſich gehen. Dieg kehnte der Klubeiterausſchuß natlirlich ab. und darauf letſtete ſich die frirma die zwrite Geldentat. Tieſelbs Firma, die noch im Sommer v. Js. erklährt hatte: . Der Schlichtungsaunſchuß möüne beſchliehen, was er woſſe. fie werde ſich nicht baron krhren““, rief irtzt den Sechlichtungs⸗ aubſchuß an, damit dieſer ihr bei der Miederbaltung der Urbeiter⸗ ſchaft behltſlich ſei, Die Anrufung deö Schlichtungtausſülulfe er⸗ ſoigle unter Beruſung auf das Ubkomrien vom Sommer v. EI zwlſchen der Werftleiſung und dem Arbeitoraubſchuß. Hierbel iſt zu beachten, daß der Verbond ber Mekallinduſtrirllen, und mit ihm an der Spitzt die Firma Klawilter, jeden Tariſvertrag abgelchnt hatte und nur loſe Vereinbarungen mit den Arbelfern abſchlyff, ohne irgenbwelche Ründigungofrtſten fur dieſe Nerelnbarungen leſtzuſcten. Nachdem nun die Urbeiter die Urberftunden. wolche geſetzlich verbaten ſinb. abgelehnt hatten. maeſhie dir Worfſt⸗ leitund die Entdeckung, daß das loſe Ablommen, worln für drin⸗ gende Ausnahmefälle Ueberſtunden vorgeſehen waren, ein Wertrag ware. Auch der Schlichtunggauslchik unfer dem Norgtz des Herrn Dr. Rodatis ſchloß ſißh nach ſehr langen Beratungen der Meinung des Unternehmens an und vorknndete nach ne ſtündigen Nerhand⸗ lungen einen Spruch, in welchem zum Anadruck nebracht wird, daß die Arbeiker die Ueberſtunden zu unrechtperweigert hätten, da das Abkommen von September v. As. mit einer ange · meſſenen Friſt zu kündigen gewelen wäre, da et vinen Vertrag darſtelle. 

Bei dieſem Schiedsſpruch iſt folgendes beachtenswert und für die Arbeiterſchaft von größter Bebeukung: J. Ein ly ſe Ablommen wird einem Tariſvertrag gleichgeachtet. 2. Der Schlichtungsaus⸗ ſchuß hält die Verweigerung von lleberſtunden feitens der MUrbeiter nicht für richtig, trotzdem feſtgeſtellt iſt, daßt a) die veiſtung vnn Ueberſtunden, welche nicht unbedingt nytwendig find, uuter Straſ⸗ androhung verboten, b) genügend Platp zur Finſtellung von Ar⸗ beilern vorhanden war, e) arbeltsloſe Handwerker der bekr. Ratego- rien ebenſalls vorhanden ind und D) die Werfkloitung nur deshalb Neueeinſtellungen nicht vornehmen will. weil angebllch bei den letzten Arbeiten eines Schiffdubaues neue Arheiter ulcht verwendot werben können. 
Wir haben auf dem Gebiete der Rechtſprechung in Arbeiter- frreitigkeiten ſchon allerlei erlebt, beſonders vom hiefigen Schlich⸗ tunghausſchuß unter Vorftz des Herrn Rodatis. Daßßt aber Arbejter zur Leiſtung von Ueberſtunden veryflichtel werden follen, welchv Leſetzlich verboten find, und zwar durch den Schiedaſpruch eines Schlichtungbausſchyiſſek, iſt ein noch nicht dageweſener Vorfall. Die Schledsſprüche almen in letzter Zeit eine große Anpaſſungsfähigteit an die Intentlonen der großen Urdeitgeberverbände reſh. der Daußen Rapitaliſtenklaſſe der Freiſtadt Lan⸗ig. Bezeidmend und ſtimmend für dleſe unſere Meinung Iſt auck noch die Schhelligleit, mit der die Kehhrden hier atarbeitet haben. Am Donnerstag nach⸗ mittag verhandelten dis Werktleitung und der Arbeiteraußſchuß, am ffreitag vormittag wurde ſeitens der Werft der Eiſlichtungs ausſchuß angeruſen, und fofort wurden uon dieſem alle Hebel u Vewegung geſeht, um noch am Sonnabend eine Situng abenhalter      

  

  

Danziaer Stadttheater. 
„Hinter Mauern.“ 

Schauſpicl in vier Auſzügen von Genri Nathanſen. 
Drei Tage nach der Aufführung des unhglückſeligen „Gaſthoßn Zum Schwanen“ wird zur Beftiedigung des Unterhaltungsbedürf. niſſes des Vonziget Thraterpublitums diek alte, ſchon vor dem Kriege kaum noch ernſt genommene Judenſtück eines däniſchen Theaterroutiniers wieder auſgewärmit, das ebenſo gut „Die Sündan der Väter“ oder „Die großr Übrechnung- oder — nach dem be⸗ rühmten Vorbilde, das dem Verfaſſer offenbhar vorhjeſcnoebt hut „Menſchenhaß und Reue“ heißen konnte. In den leßten Wochen und Monaten ſchien eb. als vb bie dramaturgiſche Leitung unſerer Stadttheaters einen erfreulichen lteroriſchen Ehrgeig bei der Be⸗ rrichcrung, Moderniſterung und künſtlexiſchen Gediegenhelt unftez Spielplans betätigen wollte. Aber augdenſcheinlich iſt tttuerdingd die Einheitlichkeit dieſer dramaturgiſchen Leitung wieder einmal geſährdet und es wäre im Hinblick auf den Kulturwert, den unſer Stadttheoter nun einmal als weſentlichſtes Kunſtinſtitut in Danzig hat, dringend wünſchenswert, daß ſte möglichſt bald wieder her⸗ geſtellt würde. Wenn Stadt und Freiſtaat, wie gluͤcklicherweiſe Keplant., erhebliche ſinanziele Opfer für unfer Sies eien bringen ſollen, ſo darf auch ein Unſpruch auf ein hohen Kivtan ſeines Spielplanß erhoben werden. 

As ſoll gar nicht grleugnei werden, daß Hinter Mauern“er ige lebensvolle, anſchauliche Situationsſchilderungen enthölt, ein ernſt nehmendes Problem behandelt und ſtels eine gewiſte dramatlſche Spannung wachzuhalten weiß. Dir Getgenſaßlichkelt der Welten detz kMrenggläͤubigen, roſſeſtolzen Juden⸗ und Chriſtentums lann einar Pichtung ſehr wohl als danwarer Vorwurf dienen. Aber mit der tenbenzibſen Schwarzweißmalerei, wie ſie Nathanſen beliebt. mird die Daͤrſtellung zu einer unerträglichen Faree. Solche Figuren wie der Jalob Levin, dag Fhepaar Herming und ſchliehlich auch das junge Liebespaar ſind keine lebengechten Menſchen mehr, ſondern Marionetten. die nur der Kontraſtwirkung dienen und allenfalls dir Sentenzen des Verfaſſers auszulprechen haben. Einigermaßen Glarebwürdig wirkk, von eintigen Unierſtreichungen abgeſehen, höch⸗ ſtens das alle Ehepaar Levin. Wo dieſe belden Perſonen im Miktel⸗ punkte ſtehen, alſo im erſten und zweiten Akle, die aber auch ſtellen · Wrife Unter allzu äroßer, ermüdender epiſcher Brelte leiden, ver. 
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ſen Ilgen. der dramatiſchen Zuſpizung des Avn⸗ ſlikts im viütnh Ert und in der —— Hlünz, dir im⸗ lubakt angehdngt tk, lelftet ſich det Verfaſſer aber ein ſolches 
uchelogiſchen Verrentungen und ſchmalhiger Ber⸗ vopenheit, doßß Ple girten Kafangzeindrüßte votltändig verwi ct wer⸗ den und der Zuſchäner zu Imnerliche re abezu Heraus⸗ geſurdert wird. Im Hintergrunde del driüten &. 

lächelnd der Schatten Eudermanns, und ie AuegeenESeänd 
zwiſchen Vater und Sohn erinnert lebbaſt an die daklamatoriſche 
——— Robert Heineckes mit der; Aommerzienxatskamliie in 
der . & 

  

SSRSS 
kerminen crrIft. 

imn E 
eum vi. Mücäten her Alaetürtem Werſt be⸗ mertt, alr die Flammen zum Derßhſtuchl binausſchuzen, Wie Auuenehr vüdie ſofort an unn Lüe der Keuey mit siner Motorſprite und dem Gpihenbampfer. Las xusr. Dan bereith auf ferten Arbeſtärdums⸗ riſlen haite, 

üntt uud nach mül tel beſ E Den ( lidr Mſertc, — Eine „yun. hur 8 bis aum a0 an der Branberife Rrrück. Per Latrleb der den Brand wahrſchelnlich nur wenig in Mit⸗ leidenſchaft ſſezogen. 

Dem achwyrgerlcht. Mie fur Dient dea . Närd, AnEFMUMnIS Verhandlun ſen den Kaufmarnnlehrkl, vor aus Va kuhr wigen anibmortes findet n beli 21 r oehte ue. nächtt in eißer Heikanſtakt guf feinen Geiſteszuiſtand beobachtet 
Lngetthte zu- 

r Tag fant elſe eu. Um 15. Rärz wird u Seoen den Urbelte Graad Gerdel aut Papſchan und ben Mrbelter Fatvb Gerdel aus Porhnau weigen Köorpernerleyuug mit Eydesſalge ver⸗ handelt. Die Verhanblungen sochtnnen am NMontas um 10 Uhr, an den übrigen Tagen um n Uhr. 
Eine Gerkachſtraßs In Oliva. In Unurtennung der Derblenſte, die ſich Geheimer Baurat Gerlach um die Zurunft Clivas, nantant⸗ tellung der neuen Webaltungüpiäne Hur das gartze Gemeindegebiet, erworben het, beichloß dep Ermeinbevorſtand, der nächſten anzulenenden gräßeren Straße den Namen Gerlachſt raße 

„ue Sonigin Roe- warte hel Den orſtern im Helebricy ll vom Rauſhaute Gebr, Freßmann veranſtalkelen mit einer groß angelegten Nodenſchau verbundenem Watltätig- mmer noch ablolute Gerrſchaft auch winder kür die lonimende Eaſfan auſriähten. Ein von Heintz Brede und Fritz Mydeſleiſch bot in einer unterhaltfamen Haud⸗ lung reichliche Grlegenheilen zur abwechſelungureſchen Vorführung der neneſten Modelchdppfungen. Auher einigen Künſtlern den die Kollen der Unterhallungsfvitla innehatkten. he Modedamen beſchäftigt, um den zahlreich er⸗ 
uein Bild von der kommenden Frshfahrs⸗ und Sommermodr zu geben. Vledervortrage bes Opernſüngere Arwwin 
y Trieſen vom Aeurn Opcrettentheater ſowie 
vrftihrungen ſorgten ſütr künſtleriſche Abwechſe⸗ lunn. ſo daß der Abend troß leinex aurgedehnten LAnge recht unter⸗ 
De ranſtaltung wurde ihrer Abkſicht einer groh⸗ 
jedenfalls im weiteſten Maße ſir recht, und wurb 

r geſellnlafilichen Wohltäͤtigleltstendenz um ſvo lelihter abfinden, je beſſer dad flunnztelle Ergebme zum Weſten der Tanziger Ferienkolunte iſt— öů 
Dle Ringkümpfe im Seala ⸗ Theater. In dem Haupt⸗ kampf am Sonnabend Warſak—Urbach g⸗lang es Urbach, ſeinen Gegner nach 40 Minuten Aampfdauer auf die Schultern zu bringen. Der finniſche Mieſe holte lich erſtmallg eine Nieder⸗ lage. Am Sonntag, vor Beginn der Kämpfe, tral der 

n, ein Landsmann Warfaks, als Spꝛecher 
Järvinen wollte erſt 1000, dann 10000 Miß. 

ach noch einen Kampf mit Warſak machen hnte ab. Der freie Kampf Longer—-Urach endeie nach 20 Minuten unentſchieden, Der finniiche Welt⸗ 
Hiſtegte nach ſchönem Kampf in 16 Minuten »Worhaug Järvinen zelate, daß er beateſe 
Technin iſt blendend. Warjan ſlegte im 

pf über Schmitz⸗Nortmund. Mas die vor⸗ hergehenden Kämpfe an Intereſſe boten, alng dieſem Kampf vollflandig verloren. In der 52, Minute mußie Schmitz einem 
rlaks unterlttegen. 

Nents opverettentheoter. Wochenſplelplan. Montag. 
rdel“ (Schwarzwaldmädel 2. Leil), Dierptay, Mittwoch und Tonnabend „Der erſten Liobe Loldꝛie Zeit“, Donners⸗ tag und Freitug -Frau Värbel“. — * 

Der Langfuhrer Männer⸗Mgsfatigvert in peranſtaltet untar Vei⸗ 
eilters &. Achpard am Dienskag, den 8. Marz, in der Loge Etnigkett ein ogtnzert, in dam all Spliten Frau- Woldmann (Soprau), Herr Röſter Zlote) unt am 

Spaldinn mitwirken. — 

Pallen 
  

   
    

  

    der Handumm immehln Auch müt Apnt bewüſſ 

nickt fauniſch 

kmerdin unter Et Epieneltung Den. Karl Brncef canz anerkennentwert. KarI Gyh kel und Jenny von Wedet verbrperten lebenwarm und temperamentidol dus ant, Eßrvan Ledlr üeßen gch auus kiiwer manchmal in iheer ferbe⸗ weiſe zu einem unangebruchlen -Jodeln⸗ verletten. Der ů‚ rige, klebrige, filzige Jovb lag bei Gutab Rord in den beſten Händen. Dle mancherlel hebertreibungen, die er ſich als Ls⸗ zeſſion an das Galeriepublikum leiſtete, ſind ja burch dieſe Kolle naheßelegt. Den edelmuttriekenden Hugo-geſtaltete Ferdinand⸗ Neuert atichmacvaller, e Se Diskrerien. Navtha 
in einigen Mom t ohne Ge enten Pger mit ehndrucksoner Onnertichteht beichht, die modern heftnnte, hoch⸗ herzige Eſther wicberzugeben, während lich Lothar Bührin 0 olb ihr Parlner wit EE Umriſſen degngte. Vor⸗ P trefftich gekang Geich⸗Sterne 

beit bes Prokuriſten. 5 Reanarb wußten ols Shepaar Herming die Abſichten des Rulors zweckmäßig zur Geltung zu bringen. 

„Mever. Kail Nliewet uad Frieds 

Die Auffhührung Hiekt ſeh in einem achlbaren 
Die Wahl des Stücked bleibt aber im Intereßfe 

ſtlebens aufrichtig zu bodauern. Bz. 

„Dit Riegende Bollünder.“ 
ittelmäßige Aufführhng von Wagners -„Flicgen⸗ 
d geſtern abend vor ausverlauſtem Hauſe ſtarken 
per iſt ein viel zu cutes Theaterklück, unt ſeine Wüed ul Mahen ie Deſidimn, ind haim il der lunte Aleager- 
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1 Ehnde Rühen. 

Fulmſchau. 

gllmattrattion 
und zelgt außerdem das Drama „Dle lebende Tote“, worin Hennp Worten dir Hauptrulle iplelt. Dieſes beachtenzwortte 

ermangelte nicht eines vollen Hauſes ö 
iele. In dem 

Maut ahtenbs s Uhr, Falt. Mrauenixuppe 

* 

On den Metrehel,lMeytelen rol: virſeit er Glütfebefer- der uns in die Wöeti bes wiitteiakserlsten Peeunuber⸗ Anmefen url dei Muſtlügeah der Hanla verheht. Dit Handluntß, die umt in einem dem Stormlehen „Schimizelreiter“ entnormmtenrm Kahwen erzühft wird. (childert Purchven feilclnd und anthaulich den Werdegaeng und dal vrachiüet Gadt des auß xiduchte und Saghe Pelnunten Eecrauberkauptmanns KMiens Stihiebrter. Lur bei etghelnen Szeurn ichit ber liare Zufammenhang, r Daß Daduurahz Dai Herſtündnis mitunker eiwüs rrihwert wird. Dir Darflellung mit Drund Prrortl in der Titeltolle und die Regie der Maſſen⸗ kenen iſt ſehr gelungen und eindrucsvoll, Eerrorragend kind dir kandſchaſttiehen nufnahmen bei Werres und die Stadvöllber, bie zum Leit im aften Traunichwelg aufpenommen ind. Ahein lchon dieſe Bilder machen den Heſlich die fer öilmaufführung ſeht empfehlenewert. — in amäfonirs dreiaklicges Vaſtlpiel. Las Him · melbett“ vervollſandigt Dos Vrograunmt. Hubert vaßtari, 
Das Unlon⸗ Leichtbißd-Themter, Stabigeblet, wartet mit der 

„Der Kindesraub im Zirkus Len, auf 

α 

x 

funfatnigen Schauſpiel Düm⸗ 
e‚*, das Kriminal⸗ und higleich Liebesdrama entliche Handlung durch eine ſtark hervar- etrbas zu ſehr in den Hintergrund gedrangt. r. Hinn ſchon durch die Beſezung der Haupt⸗ NRegri von ſtarker Wirkung. Eine voll⸗ r des Programms bietet das vieraktige e dreſ Tanten“ mit Lotte Neumann in der Houptrolle, In heräerkriſchendem Humor werden die Schliche zweler Liebender gezelgt, um von den drel Tanten die Einwtlligung zur Heirat zu erhalten. W.—. 

Waſſerſtandsnachrichten am 7. März 1921. Lelterh heute ů geſtfern beule 
  

  

  
  

Hinſt 

Patkewetund gr.S Sel e ung t Fer eng deßchih werden,deß ee 
i uns erfreulich 

und ſein Organ hat auch an Umjſaug gewennen. Doch in dem Me⸗ 
ſtriben, ſeine Rolle mimiſch zu beleben. ging er arg ins Maßloſe 
und maͤchte aus dem bei Wagner an ſich ſchon wonig ſym pathiſchen 
Vater einen böſen jiddiſchen Kuppler. muo war denn der Spiel · 
prdner, für den es ein paar kurde Vinweiſe bedeutet hätke,ß um don 
Säntzer vor dent Sturz feiner Rolle zi bewahren! Elne Spiol- 
keitung, die ſo eiwas zuläßt, in einfach lünſtleriſch örledigt. Für 

den Erik brochte Fritß Steün kaftvolles Materiat und muſikuliſche 
Zuverläaſſigteit, und dei Steuermann ſang Waltker Mann ganz   

ů 
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Dlie neue 

. Pier muſhaliſch 
durch die araſt ů i nicht gt rade „ Lon, dak dem geſtern abend nberanl Richnung getragen wurde. Sbwot 
Leitung ſiqy 
lette Schliff 

Sicrtibi. eine So⸗ ‚. 
Erſt rücßct⸗sirs Surchgreifande Eniergie von den leitenden Stelben wird oem alteß Aedel Kraſtvoll Pfcegner könten, und wie in der Leletzung der Sumehe⸗ 

güunze Kipeit würdtt Epgebniſſe zeitigen und das Orcheſter auf jener kanſtleriſchen Etn 
auſpruchen kann., Den bleichen Geemann ſang Fris Vergmann mit beſtem Bemuhen, aber man warde ſeiner Lelſtung nicht vacht Darxſteleriſch auf bemerkenswerter Hoöhe ſtehend und von bild⸗ r Heußerlichkeit, war er dach gelanglich ein Gemiſch von gut und unmöglich, Krefflich durchzieftihrten Teilen, wie dem Einganzs⸗ monoloß und der erſienSzene mits 
Stimme Vr, ermüden ſchien, dann undeutlich 5 glt 
mehr und piehr von der Parlitut vder den Euſembles verſchlungen wpurde, MUnders 4 ma 
Eenn, daß ſie wie eſs jchiges Müdchen ausfah), bie ſich mit ihrer 
Senta wicder als erprobte Wagner⸗Sängerin erwies und in jeder 

    

  

f Porſhen * * 
orſhau 

Thorn. — ů 
Forden 
Culm 
Sraudenz.„ 

    

W0% Let SHwenfemm!. . 236 2 130 .1,73 

4 Dicau ,0 Eiulage .. L2z.20 2,0 
Schhnan O. p.. J. —— 

＋1,⁰ O. P. — ＋.— 165 K Keſere .    euhorſterbuſch; — — 
e 2j01 Polladorf,,„. — 0,4 —0½08 9%% 5t%% Auwachs.. 40,.70 f.— 20595—-1„48 

    

       
   

Kleine Nachrichten. 

eintreten. Die 
here Verlatßsdirektor der „Deulichen Augemeinen Zeituns“ und Anhaber des 
Die-Chefredattion übernimmt De. Adolf Sarter, Gehelner Regierungorat, 
Miniſterialrat 
Zmecke ausſcheiden wird. 

   

Tageszeitung der chriſllichen Gewerkſchaflen. Die von Staatsminiſter Stegerwald, dem 1. Voriltzenden des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, auf der Eſſener Tagung kündigte neue Tageszeitung erſcheint om 1. April d. J. er Druckerei und Verlagsanſtalt Otto Stollberg u. Co. lchalt, Berlin W.38, Potsdamierſtraße 45, 
men „Der Deutſche“, Tageszeitung für deulſche Volksgemeinſchaft. Sio wird für“ das gemeinſome Wirken aller ſchaffenden, Sländ⸗ am Wledereufbau Deutſchlands 

Verlagsleitung har Olte Stollberg, der früͤ · 

Verlages für Politit und Wirtſchaft, inne. 

der aus ſeiner blsherigen Tätigkeit als 
im- Reichsverkehrsminiſterium zu dieſem 

WDer, belde in Pon 
in Olira. Druck und Verlag vin J. Gehl u. Ev,, Dangig. 

fe 

  

Werantwertlich har Politik Dr. Wilhelm Bolze, für den liger Nochrichtenteil und die Unterhnttunsbrilage Urit 
37 fär die Inlerae VBrund GEwert 

  

in lorhstem Mahe Enehuftaſt, doß er forireißt tner brumatiſchen Tonfluten. Run kann man 

hi unter tio Selbergs müſtkallſcher ales Lercelt abwickelte, ſehrte doch⸗ nuch recht ſehr lever „der ſich erſt dann wirb beinerlbar machen, wenn man mit der nöligen Anzahl Proben ein⸗ Wagner⸗Oper herausbringt. Dan iſt bei uns bon ſeher Pye alte eiden gewehen⸗ daß man ltzt Künſlerltth. wenn ſie krchniſch leldlich ſſtl. 

un wird in kommender Zelk auch hler nur 

ſe beſtehen laſſen, die es. wenn es will, be⸗ 

    glen andere, in denen ſeine 
ich wurde und ſchließlich   

3„ Bifetth (won ber man nicht gerade ſagen 

Iorer Aufgabe gerraht wurte. Dr. Friedrich chraders 
war wohl,gekangtich mit dos Veſte. was er bisher bei unt 

enthdickelt hate ſein Xvn iſt ruhiger geworden 

MW. hübſch, ſoweit diek ſein Stimmtharakter zmiieh W. O, 
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Die Arbeiterjugend auf dem Lande., 
Es fällt ſchun in der Jehtzeit ſchwer, die Arbeiterjugend, 

verrine den größeren Rrovinzſtädten danernd üüer 

Maller zun halten, nach ſchweret iſt es aber in Landorten. 

Weil mehr ertennt man auf dem Lande die Notmendigkeil 

der Zuſoᷣmmenfallung der Augend ale in der Stadt, aber 
troßdem gelingt es unſerrr RBewegung nur langtam, dort 

ſhuſß zu faffen. um großen Teil fehlfes an Krulten, dir zu 
Meler Mienirrarkeit untmendig ſind., aber auch die Kaßze 

bree Finartzen henunt auf dem Vanke unſer Merk. Mahrend 

Umben Stadten bie Stahtvpermaltunnen Räume fur Augend⸗ 
  

  

helmne käßntemtus ber kur eiänr Femt tentichh den 

Auhenbyereinen uberlaſen, frhen wir deß dirs auf dem 

Vanbe auhertt kelten ber Rall ilt. In den Slatten gilet dte 

erwachfent Arteiterichaft atttährlich Taulende voin Mark zur 

Unterttükung der Zugenkhewegung aus aut drm Lande 

konn jeboch nur werin Wernster dieten Zweikl eulgekracnt 

metdben Aber oeß der Schmiertgkriten mißten wit ner ⸗ 

ſucen cuch unlert A-Arrüahrnaſten. die frru von ber Gich⸗ 

kkad hnd, jur unlete Remegaung wi begeiltern und hie au 

Kömpfern tür utnere perrchte Cache zu erheben Der beſte 

Rernter iur unlert länblichen Mugendrrene iit unket 

Aühendergon - Pie Arbelter-Juntnd“ Ste bietet euue Rülle 

Lt Mütrrial, ibhr Aaka't giht bem Aunendlichen üüüen⸗ 

lUchtenn. uch über alle Wiſlenegekleir Keunnints zu verichalſen 

let bet Beptselt in einem groherrünte auf 

bem Canbr Sietcint ftünden, bhenn muſten die 3 ider— 

immer und immer wieder auf bie „Arbtiter-Augenn“ gul⸗ 

merklam ßemacmt me: den Ser erlett manchen Lortta Da ⸗ 
ber tollten ſich in febem Ort erlithe Jugendpenollen binden. 

Pit chrt Mulgadt dorlnſettiictten. Migendtertine zu grun⸗ 

ben Lil dies ubtbter— daunn muß einer noß ihnen 

Wert harcut lehrn. dan bie - rbeiler-Augend“ geivien wind 

Pielr belitble Augetidzellſchritt wird leider nach nicht la ke ⸗ 

achlet, mit es neaiwendinin Menn wit alle Mert zul deten 

errtiden wir, daß derer rpißt 
2 müuniertnt Sinne gebildet unter ⸗ 

Methte unterer guten Sacht. 
K Arbeiter⸗Jugend“ 

Uus ve um 
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und wege: 
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unſeren Haustieren wiſſen möchten., an einem ſchönen Hruh⸗ 

Uüngtmorben auf die Strohe. In dem uns gegenüberllegen⸗ 

den Mlättkeller wird dte Tür geöfinel, und mit lautem Webell 
flürzt lich der uns wohlbekanntt Spih -Peter“ in das Freie. 

On dieſem Uugenblick kommt gerade ein Radfahrer pprüber⸗ 

geſauft. Auf drehende Räder ſcheint es „Neter“ wie die 

meilten Hundt apgeithen zu haben, denn mit wahrer Monne 

verkalnt er kaut blafſend den Rabler. Da dieſer um die 

nüchitr bite bient. ſo verichwindet auch Peter“ unseren 

Uugen. Orkt nuch kanger Zelt erſchcint er wieder in unſerem 
Gelichtstreis 

Marum pellt der Hund? Pi, Kahr fut es nicht. ebenis 
denken Rierdt, Lühe und anbert Hartattere nicht daran. 

Um das mi verſtehen, müflen muir etwas ausholen 

Hunde, Kuahen., Rlerde. Kuͤße uim lind abne ſrrage 
Houttiete Haustiere nennen min lalche zahme Tiert die 
in einem baudt des Rußens öder des Veranügent bather 
Ur-Lchtet werhtn 

Mias waäaten mun die Kaustiert keuter, ehe ie ber Menleh 

In teine Wemeenttall aulnahm“ Nan unleten Toitben 
rulllen mir me'i Reſtimimthelt, bah alle Tanbentallen von 

emet einnarn MWidtauhe, der Kr'ientaube, abſtammen dye 
an den Kütten be? Minettänduchen Meerte heimilch iſt 
Gbenle baten olle Kaniluchenraſten ibre Voriohren inu den 
Weibkamturten der Aücüenrallensiut her Rewarztege ulm 

Hiernach tentmuenehmen, daß der Hund krüher als Mild⸗ 

„ind ürtdtt pber a-*e eunter Kremuns nan bundearttarn NLer⸗ 
wandten wahricherntich von Wöl⸗ oder Schakalen. ent⸗ 
ktunden iſt 

Irdenfofl« rar ber Hund früber 

  

Ebentalls ein Raubtier, 

   
   

  

    
    

   

    

raltes beutr noch leine Nerwandten die Wölße, Schakole 
und Füchte End 

D-Sct alrx“ Sie denken nicht; 

baran uin die Dämmerung ein⸗ 
brtcl. : uUrn armrinicballich gut Raub ausmudeben. 
Vyrnun be Uind Welchört, bie es Wrreckebrt machen wie ber 
Dt *＋ùh* Tüd- uu (ißd in der Nocht bitig ö           

      der Machtet 
Mummlet., abt: 

» Mengr anderer Men⸗ 

Ees cuc be:                 

     

    

   

      

reer, 

  

tweptre ſter vorj t 
unburen Pilunzenſtoſien lebt,   Wnichen glrichen, die mit Worten Helben bind, 

et. um ſie ufrefſen. Der⸗ Aus?: 
ürf machen: auch der 

—— 

Ein Raubtiar, das ein anderse Geſchopf erbeuten will. 

muß natürlich vorſichtig zu Werte geden. Denn der 

Pflanzenßreller hat durchaus keine Puſt, ſein Grob im Wagen 

des Rauhtiers zu finden, ſondern ſuiht ſich auf jede Weiſe 

devor zu bewahren, Würden Wölſe, die hern einen Haſen, 

emen Hirſch oder ein Reh frellen müchten. ſchan vor Beainn 

der Jand bellen, ſo würden lich die Pftanzentteller norher in 

Sicherheit zu bringen lurhen. 
So ili en benn ganz ſelbitverſtändlich, daff wilde Hunde⸗ 

arten, wie die in Indien hantenden Kolſums, nicht bellen, 

ebenlowenid die Wolſe und Schakale. Man hal lich darüher 

uetwünbert, daß die Hundt, dir Kohnnbus in Amerika vurut⸗ 

lürk. dos Velten berternt botten. Als mon ſie nach lonner 

Zeit wicberkand, waren lie verwitdert und tumm geworden. 

Das ift dach ganz natürlich. Sie mußten auf eigene ſrauft, 

nachdem lie von den Menſchen verlalſen worben waren. ihre 

Mübtung kuhen. Vald merklen ſie, daß lie zun lo ſciwerer 

Beute mathten, je mehr ſie vorher bellten. Desbhalb llehen 

ſie das Vellen ſein, mie es ihre Borkahten getan hatten 

Das Bellen iſt allo eine Eigenſcholt des Hundes, die der 

Wildhund nicht beſikt. Wohl aber hat er einr Anſane hierzu, 

mie ſchan ons leinem Grheul hervordtht. Genau lo lient es 

vel anderen Haustieren. Wüdenten und Waſdgänte ßeten 

ent, lo piel zu ſchnattern mue unlere Hauarnten und Haus⸗ 

ginle. Wüdenten und Mühgänſe ſind auf dem Lenb: baft 

üimmer ſturmm, um ſich threu zabtreichen Reinden nithu zu 

btrraten. Auch das fartwätkrende Krähen hat lich her Hahn 

als Hauatirr erit augewöhnt— 
Der Menſch ſand bhold beraus, daßß das Bellen des Hündes 

ſur ihn von Vorteil mür, weil es ihm den nahenden Feind 

eket einen Veluch anzeigte. Desba'b beverzugte er die 
Hunde. die am meiften zum Vellen geneigt waten. Da ſolche 

Eigenſchaften ſich zu vererben pfiegen, ſa hot ber Mentt faft 

allen Hunden das Bellen angezimtet. Am meiſten eiauen 

rich biermidie kleinen Hunderoſſen, die den aroliſyrechen“ hen 
iahrend 

  

   

  

       

  

Taten n wunttten übrig lallen. Sie hahen den; 

Sprichmort Anlaß geheben! Die Hunde, die mel tbrhen 

beluttiaten Hundernſſen gehörmder Spihh Ei peu 

  

M, bat wan E'n 

  

Verduthtia⸗   ſemer Mlätftreudigkeit, die alles! 
   iübn ba gern, wo man aui Waclamterit Wert lengt. 

Wir ſehen, daß die Frage, warum der Huand hehn ägar 

nicht jo leicht zu heantworten iſt. 

„Unere Haustiere“ vam 
Nerwandten, geſchildbert von Th. 
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